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* Landtags »Wahleu .

Gewählt wurden im :
VIll . Städte -Wahldezirl ( Stadt Karlsruhe ) : Obergerichts¬

advokat Kusel von Bruchsal mit 70 Stimmen .
V . Städkb - Wahlbezirk ( Stadt Offenburg ) : Rechtsanwalt

Eckhardt in Offenburg mit 24 Stimmen .

Deutschland .
* Karlsruhe , 12 . Nov . Aeußerm Vernehmen nach wird

der Landtag Dienstag 26 . d . zusammentreten . — Dah bei
der heutigen Wahl eines Abgeordneten hiesiger Stadt zum
Ersatz für Hrn . Ministerialpräsidenten Frhrn . v . Roggenbach ,
welcher bekanntlich für hier abgelehnt hat , Hr . Obergerichts¬
advokat vr . Kusel von Bruchsal gewählt wurde , ist oben
bereits angezeigt . Der langjährige frühere Abgeordnete , Hr .
Hofbuchhändler Knittel , welcher seit mehreren Wochen
schwer erkrankt darniederliegt , hatte bereits in der vorigen
Woche erklärt , daß er wegen seiner erschütterten Gesundheits¬
verhältnisse eine etwaige Wahl nicht annehmen werde . Hr . Reg .
Rath Jo lly , der von einem Theile der Wahlmänner in Aus¬
sicht genommen war , hatte ebenfalls eine ablehnende Erklärung
abgegeben . (Er ist seitdem bekanntlich von der Universität
Heidelberg gewählt worden .) So blieb Hr . » r . Kusel als ein¬
ziger Kandidat übrig , und da man ohnehin mit seiner politi¬
schen Richtung allseitig einverstanden war , so war vorauszu¬
sehen , daß er mit großer Majorität gewählt werden würde .
In der That vereinigten sich 70 Stimmen von 78 auf ihn ,
3 weitere sielen aufHrn . Knittel , 3 aufObergcrichtsadvokat
Busch , 1 auf Baurath Gerwig , und 1 auf Oberbürger¬
meister Malsch . Beiläufig mag bemerkt werden , daß Hr .
vr . Kusel der erste Israelit ist , welcher in die badische Kam¬
mer tritt . Somit wäre durch seine Wahl zugleich ein längst
veraltetes Vorurtheil chatsächlich überwunden .

* Mannheim , lieber den am 9 . d . beim großh . Ober¬
hofgerichte verhandelten Kassalionsfall , belr . den Färbermeister
Georg Dietz von Baden , haben wir bereits berichtet .
Nachträglich geht unS aus einer andern Feder noch ein einge¬
hender Bericht zu , dem wir zur Ergänzung unseres frühem
noch etwas entnehmen . Die Nichtigkeitsbeschwerde war dar¬
auf gestützt : 1 ) Daß die großh . Staatsbehörde nach Verfluß
der Frist des § . 84 E . - G . vom 5 . Febr . 1851 , nämlich un¬
term 21 . Seplbr . , einen Nachtrag zur Anklageschrift übergeben
habe , worin die Protokolle über die Verhöre des Angeklagten
Dietz vom 6 . , 10 . und 22 . Juli als Beweismittel bezeichnet
werden und daß diese Aktenstücke in öffentlicher Schlußver¬
handlung auch wirklich verlesen und den Geschwornen mit
ins Berathungezimmer gegeben , sowie im Schlußvortrag des
Hrn . Präsidenten erwähnt und besprechen worden seien .
2 ) Daß ungeachtet der Weigerung der Schwägerin deS Ange¬
klagten , Marie Ruckenbrod , Zeugniß in dieser Sache vor dem
Schwurgerichte abzulegen und ungeachtet der energischen Pro¬
testatio » des Vertheidigers gegen die Verlesung der in Vorun¬
tersuchung erhobenen Aussage dieser Zeugin die Verlesung
dennoch stattgeftmden , und daß der Hr . Präsident in seinem
Resume auf die fragliche Aussage wiederholt Bezug genom¬
men habe , sowie daß das betr . Aktenstück den Geschwornen
mit ins Berathungszimmer gegeben und denselben nicht aus¬
drücklich eröffnet worden sei , daß man die Marie Rucken¬

brod vor ihrer Depositiou und überhaupt nicht beeidigt habe .
In der mündlichen Verhandlung wurde die erste Beschwerde
damit begründet , daß man in der Frist des § . 84 E . - G . zwar
keine peremtorische erblicke , daß aber die der Staatsbehörde
bekannten Beweismittel spätestens in der Anklage vorgedracht
werden müßten , daß die in dem Nachtrag zur Anklage vorge¬
schlagenen Aktenstücke der Staatsbehörde bei Erhebung der
Anklage bereits bekannt gewesen seien und daher in der Ankla¬
geschrift hätten benannt werden sollen , wenn sie damals auch
in Verstoß gerathen waren ; ferner daß die Vertheidigung in
einer wesentlichen Beziehung dadurch gefährdet worden , daß
der Nachtrag zur Anklage dem Angeklagten nicht mit der dem
8 - 86 E . - G . gemäßen Vefügung des Hofgerichts , sondern ohne
alle Bemerkung durch den Gcrichlsboten behändigt worden
sei. Bezüglich der zweiten Beschwerde wurde insbesondere
hervorgehvben , daß die Vorschrift des § . 233 St . - P . -O . , wo¬
mit der Schwurgcrichtshof die Verlesung der Aussage der .
Marie Ruckenbrod zu mvtiviren gesucht habe , mit dem 8 - 211
ff. St . - P . - O . so wenig Zusammenhänge , daß er im Hinblick
c uf diese Paragraphen wenn solche auch nicht ansdrücklrch ein -
r eführt seien , erläutert werden müsse , wenn man nicht das
Prinzip der Ocffentlichkeit und Mündlichkeit , worauf unser
Schwurgerichtsverfahren beruhe , gefährden wolle .

Von der Staatsbehörde wurde bezüglich der ersten Be -
' chwerde bestritten , daß die nicht nach Vorschrift deS 8 - 84 E . -
G . erfolgteZustellung des Nachtrags jetzt erst in der mündlichen
Verhandlung gellend gemacht werden könne ; es wurde hervor -
>ehvben,daß , wenn dasHofgcrichl .einen vecspälclenNachlrag zu -
jclassen oder diesen nicht in der voi geschriebenen Weise kommuni -
irl habe , hierin keine Verletzung einer Vorschrift im Schluß -
»erfahren , sondern vielmehr im Zwischenverfahren zwischen
>em Erkennmiß der Anklagckammer und der Hauptverhand -
ung , welche keine Nichtigkeit begründe , daß die Zeitbestim¬

mung des 8 - 84 keine Frist , sondern ein Monitorium enthalte ,
daß sie keinenfalls peremtonscher Natur sei und baß die ver¬
spätete Einreichung der Anklage oder eines Nachtrags keiner
wesentlichen Vorschrift des Verfahrens zuwider laufe , weil die
Vertheidigung damit nicht gefährdet werde , indem derAngeklagte
gegen eine widerrechtlicheVerzögerung der Aburtheilung durch die

!zivilrechtlichen Ersatzansprüche gegen den Vertreter der Staats¬
behörde und gegen eine etwaige Beschränkung der Frist zum
Vorschlag von Entlastungszeugen dadurch genügend geschützt
sei , daß er den Antrag auf Vertagung in der Schlußverhand -
lunz stellen könne . Bezüglich der zweiten Beschwerde wurde auf
die Bestimmung des 8 - 311 St . -P . -O . nur im Vorbeigehen hin -
gewiescn , dagegenhervorgehoben . daß es nicht nur nach den mei¬
sten deutschen , sondern auch nach der englischen Gesetzgebung
Rechtens sei, bei Verhinderungsfällen die Aussagen der mcht er¬
schienenen Zeugen zu verlesen , und daß die sächsischeProzeßord -
nung die Verlesung auch dann zulasse , wenn ein Zeuge , wel¬
chem das Recht zustehe , die Ablegung des Zeugnisses zu ver¬
weigern , in der Voruntersuchung Zeugniß abgelegt habe , bei
der L -chlußverhandlung aber dasselbe verweigere . Es liege in
der That auch kein genügender Grund vor , um einen Unterschied
zwischen dem Ausbleiben eines Zeugen und dem letzterwähnter »
Fall zu statuiren,da das Recht,das Zeugniß zu verweigern , imJn -
tereffedesZeugen und nicht des Angeklagtenverwillizt sei,da mit¬
hin durch die Verlesung einer in der Voruntersuchung gehörig er¬
hobenen Aussage die Vertheidigung nicht gefährdet sei und daher
auch keinenfalls von der Verletzung einer wesentlichen Vor¬
schrift des Verfahrens hier die Rede sein könne . Den 8 - 211

St .Pr .O . könne man hiergegen nicht geltend machen . Dieser
spreche allgemein von Zeugen , die nicht beeidigt werden dürf¬
ten , wohin auch die Eidesunmündigen und die Eidesunfähigen
gehörten ; es beruhe also auf einem allgemeiner » Grunde , als
auf dem Recht , das Zeugniß zu verweigern , nämlich in der
Unzuverlässigkeit der nicht beeidigten Zeugen , welche es wün -
schenswerth habe erscheinen lassen , die Zeugen in Person vor
sich zu sehen ; dies sei aber jetzt bei jedem Zeugen der Fall ;
jetzt müsse jeder Zeuge vorgeladen werden , wenn seine
Aussage berücksichtigt werden solle ; und wenn es nicht be¬
schwerend sei, die Aussage eines ausgebliebenen beeidigten
Zeugen zu verlesen , so könne dies auch nicht von der Aussage
eines unbeeidigten Zeugen gesagt werden .

Nach dreistündiger Berathung verkündigte der Gerichtshof
das Erkenntniß , welches dahin lautete , daß die Nichtigkeitsbe¬
schwerde als unbegründet zu verwerfen sei. Die Gründe ,
welche vorbehaltlich näherer Ausführung in der schriftlichen
Ausfertigung des Urtheils , vorläufig nur in Kürze , veröffent¬
licht wurden , bestanden im Wesentlichen darin , daß die recht¬
zeitig erhobene Anklage sich im Allgemeinen auf den Inhalt
der Akten berufen habe , daß die verlesenen Protokolle einen
Bestandtheil dieser Akten gebildet hätten , und daß jene nur we¬
gen des zufälligen Umstandes , daß sie zur Zeit der Anklage¬
erhebung nicht hätten aufgesunden werden können , in der An¬
klage nicht benannt worden seien , daß die Protokolle übrigens
auch dem Angeklagten ihrem Inhalt nach bekannt gewesen
seien , wonach er sich in der Lage befunden habe , seine Verthci -
digung dagegen vorzubringen , und daß unter diesen desondern
Umständen der Angeklagte durch die Verlesung der Protokolle
nicht für beschwert zu erachten sei. Anlangend die zweite Be¬
schwerde , so sei hier keine wesentliche Vorschrift deS Verfah¬
rens verletzt , da die Aussage der Zeugin Ruckenbrod in der
Voruntersuchung in gesetzmäßiger Weise Bestandtheil der
Akten geworden sei, und wenn der Präsident im Interesse der
Ermittelung der Wahrheit zur Verlesung der protokollarischen
Aussage dieser Zeugin geschritten sei, er dies schon kraft seiner
in 8 - 93 E . G . ihm eingeräumlen diskretionären Befugniß
habe thun können . Es sei daher der Angeklagte auch in dieser
Richtung nicht beschwert .

S Mannheim , 11 . Nov . Gestern hielt der natur -
historische Verein die Feier des 28 . Jahrestags seines
Bestehens in öffentlicher Sitzung im kleinen Bibliotheksaal des
großh . Schlosses . Die gegenwärtig in Karlsruhe statlfinden -
den Prüfungen hatten nicht nur den Geh . Hofrath Döll , ein
sonst regelmäßig die Versammlung durch einen Vortrag er¬
freuendes auswärtiges Mitglied , sondern auch den Direktor
an der hiesigen höher » Bürgerschule , vr . Schröder , von der
Theilnahme abgehalten . Auch der noch auf seinem Landgut
weilende Präsident des Vereins , Graf v . Oberndorf , war zu
erscheinen abgehalten . Der Vizepräsident , Regimentsarzt
vr . Weber , entrollte vor einem , namentlich durch rege Theil¬
nahme der Frauen glänzenden Hörerkreise ein erfreuliches Bild
der Thätigkeit des Vereins , dessen schon beträchtliche Samm¬
lungen mehr und mehr der Theilnahme des Publikums sich er¬
freuen . Die Mitgliederzahl hat um 3 zugenommen , das
durch bauliche Einrichtung des Vorjahrs entstandene Defizit
ist fast ausgeglichen . Den Festvortrag hielt unser Astronom
Prof . vr . Schönfeld durch einen eben so lichtvollen als er¬
schöpfenden Vortrag über die Nebelflecken . Der geehrte
Redner gab nicht nur die Ergebnisse der bisherigen Forschung ,

Konzert der Cärilieuvrrrins.
Karlsruhe , 12 . Nov . Das ausgesuchte Programm des gestern statt¬

gehabten ersten Konzertes des Cäcilienvereins wurde in der Weise durch -

geführt , wie wir dies seit einer Reihe von Jahren gewohnt sind . Nach
den gemachten Wahrnehmungen hat der Verein auch in diesem Jahre
wieder ansehnlich an ausübenden Mitgliedern zugenommen , und dürfte
— trotz der außerordentlichsten Schwierigkeiten , wie sie kaum je ein
anderer Dilettantenverein zu bekämpfen hatte — sein Bestehen nun¬
mehr für die Folge gesichert sein . Wie wir mit Vergnügen verneh¬
men , ist bereits durch gegenseitiges freundliches Entgegenkommen der

Vorstände der . Eintracht " und des Cäcilienvereins in Betreff der

Ueberlasjung des Sagles der „ Eintracht " für das zweite Konzert eine

Verständigung eingetreten ; es ist somit Hoffnung vorhanden , daß das

Interesse beider , hauptsächlich aus bürgerlichen Elementen bestehender
Gesellschaften in entsprechender Weise vollständig gewürdigt werde .

Die zur Ausführung gebrachten Nummern des ersten Konzertes
hatten sich einer großen Theilnahme der alle Räume des Saales aus¬
füllenden Zuhörer zu erfreuen , so daß wir uns in die Lage versetzt
sehen , dieselben sämmtlich kurz zu besprechen . Die Leistungen unseres
Streichquartetts sind bei den Verehrern der Quartcttmusik hinlänglich
bekannt ; dieHH . Pechatschek , Mittermayr , Maczewski und

Segisser entsprachen auch an diesem Abende den gewohnten An¬

forderungen . Die Durchführung der gemischten Chöre zeichnete sich
durch Präzision und die feinste Nüancirung aus . Auch die Wahl
derselben war eine glückliche, namentlich darf sich die Komposition von
Hiller , „O , weint um sie "

, dem Schönsten in dieser Musikgattung
an die Seite stellen . Die wunderbaren Klaggesänge dieses Werkes
sind in der That von ergreifender Wirkung , indem sie bald schwacher ,
bald stärker bis zu einem leisen Hauche in die tiefsten Tone herab¬
sinken , über welchen die Sopranstimme , wie der Fittich des Todes -
rngels , leise dahinschwebt . In dem Gebete von Schubert , „ Du

Urquell aller Güte "
, ließ sich der Reichthum an edlen Melodien er¬

kennen , der alle Werke des so früh dahingeschiedenm Meisters kenn¬
zeichnet . Das Soprausolo hatte auch , wie in dem vorhergehenden ge¬
mischten Chore , Frln . Wabel übernommen und trug cs mit tiefem
Gefühle vor , recht wacker unterstützt von mehreren Dilettanten ,
von denen ein Theil mit der von dem Zuhörer gern entschuldigten Be¬
fangenheit zu kämpfen hatte , wie sie gewöhnlich bei dem ersten öffentlichen
Auftreten an Tag tritt . Das achtstimmige „Ave " von Mendels¬
sohn , von kleinem Orchester begleitet , mußte , durch einen so mächtigen
Chor aufgeführt , am entschiedensten durchschlagen , wozu der Vortrag des
mit einer sehr frischen und ansprechenden Tenorstimme begabten Hrn .
v . H . wesentlich beitrug . Unfern kunstfertigen und fleißigen Sänger
Hrn . Stolzenberg horten wir in zwei Nummern und zwar in einer
Arie aus „ Paulus " und in einem Duett aus den „vier Jahreszeiten "

,
welches er mit Frln . W abel in der ansprechendsten Weise vortrug .

Hr . Professor Pruckner aus Stuttgart war durch Krankheit abge¬
halten worden . ; dasür sandte er in seiner Schülerin , Frln . Mehlig , einen
Ersatz , welcher — wir dürfen es dem anerkannten Meister gegenüber wohl
aussprechen — die entstandene Lücke zur allseitigen Zufriedenheit aus »
füllt «. Frln . Mehlig steht in noch sehr jugendlichem Alter , besitzt jedoch
neben großen natürlichen Anlagen bereits eine Technik und Sicherheit ,
welche zu den schönsten Erwartungen berechtigen . Die Phantasie von
Thalberg über Motive aus der „ Stummen von Portici " ist eines
jener Musikstücke, welche, wie alle Kompositionen von Thalberg , große
Fertigkeit , namentlich aber Eleganz und leichten Anschlag erfordern . Wie
sehr die junge Künstlerin diesen Anforderungen entsprach , dafür zeugte
der viermalige Hervorruf und der Enthusiasmus der Zuhörer . In den
Beifall , welcher nach dem Vortrage einer Fuge von Bach , einer Etüde
von Chopin und einer Lottes psllletique gespendet wurde , stimmen auch
wir gern ein , und wünschen , daß die junge Dame die gewordene Aner¬
kennung als eine Aufmunterung in ihrem ferner » Streben nach Ver¬
vollkommnung betrachten tziöge.

II . KK . HH . der Grohherzog und die Frau Großherzogin
wohnten mit den hier anwesenden Mitgliedern der Großherzogli -
chenFamilieder Ausführung bis zu Ende bei und gaben der fremden
Künstlerin ihre allerhöchste Zufriedenheit in der gewinnendsten Weise zu
erkennen .

— Aus der bad . Pfalz , 8 . Nov . ( Sch . M .) Neuerdings sind
wieder beträchtliche Quantitäten Pfälzer Tabake für den Export , dar¬
unter 12000 Zentner für Italien und Irland , ausgekauft worden . Diese
Attskäufe sind für unsere Produzenten um so höher anzuschlagen , als
durch sie hauptsächlich mit den Vorräthen früherer Jahre ( 1858 — 1859 ) ,
welche bei ihrer geringern Qualität bisher weniger verkäuflich waren ,
ausgeräumt wird . Die Preise stellen sich zwar niedig , durchschnittlich zu
12 — 14 fl. für den Zentner , aber bei dem angedeuteten Umstand immer
noch willkommen . Dagegen sind die diesjährigen hellfarbigen Blätter
gesucht , und die Preise sind bereits auf 17 fl . gestiegen. Auch für unsere
Cigarren fabrikation gestalten sich nach Handelsnachrichten aus
Amerika dort wieder günstigere Konjunkturen . — Das Hopfenge -
schüft ist gegenwärtig sehr lebhaft , die Preise haben sich wieder etwas
gehoben ; erste Sorte wird mit 70 — 80 fl. per Zentner bezahlt . Bei der
außerordentlich verschiedenen Güte des diesjährigen Produkts weichen
übrigens die Preise sehr von einander ab , und geringe Waare bleibt zu
40 fl . angeboren .

— Bonn , 10 . Nov . Der erste Assistent bei der hiesigen Stern¬
warte , vr . Krüger , hat einen Nus als Professor der Astronomie und
Direktor der russischen Sternwarte zu Kiew erhalten und wird diesem
Ruf Folge leisten .



sondern zeigte auch deren Unsicherheit , und eröffnete die Hoff¬

nung , daß durch fortgesetzte Beobachtungen man , wie über die

Bcwegu . ,^ oer Fixsterne , zu sichern Resultaten kommen werde .

Als wesentliche Vorarbeit bezeichnte er die sichere Ortsbestim¬

mung und eröffnete , daß auch die hiesige Sternwarte sich den

mehrfach in Angriff genommenen Arbeiten hiefür angeschlossen

habe , so weit ihre Instrumente reichen , die reichlich ein

Drittel der durch die beiden Herrsche ! , durch Roß u . A . ent¬

deckten Nebelflecken zu erfassen vermögen .

Rastatt , 8 . Nov . ( Sch . M .) Wie man hört , soll , von

der städtischen Behörde ausgehend , der wiederholte Versuch

gemacht werden , unserer Stadl die Annehmlichkeit einer Gas¬

beleuchtung zu verschaffen . Besondere örtliche Verhält¬

nisse , wozu die verhällnißmäßig außerordentliche Ausdehnung

der Stadtanlage , sowie der Umstand , daß Kasernen und

Festungsräume überhaupt keine Beleuchtung durch Gas er¬

halten sollen , gezählt werden müssen , haben die Ausführung ,

d. h . die Uebernahme durch eine Gesellschaft , bis jetzt nicht

zu Stande kommen lassen .

-i?- Wolfach , 10 . Nov . Durch die Gefälligkeit der Bad -

direklivn bin ich in den Stand gesetzt, ihnen die statistische Zu¬

sammenstellung über den diessährlgen Betrieb des hiesigen

Kiefernadelbades mitzutheilen . Vom 1 . Mai bis

1 . Oktbr . sind 535 Kurgäste und Fremde ausgezeichnet , an

welche in der Anstalt abgegeben wurden 2907 Kiefernadel -

Wannenbäder mit 26,824 Maß Dekokt , 930 Kiefernadel -

Dampf - und Einathmungsbäder und 164 Stahlwasser -Douche -

bäder , zusammen 4061 . Außerdem wurden zum Badgc -

brauche nach auswärts versandt 376 Pfd . 25 Loth Ertrakl

ä 5 Loth zu 1 Bav , und 4346 Maß Dekokt s 6 Maß

zu 1 Bad , zusammen für 3154 Bäder , wornach die Gesammt -

summe derselben 7215 beträgt . An Präparaten wurden ver¬

kauft 26 Pfd . 31 Loth Oel , 403 Stück Seife zum Einreiben

und 77 Maß Essenz zum innerlichen und äußerlichen Ge¬

brauche , sowie 10 Zentner Waldwollc zu Polsterung von

Matratzen re. Mil jedem Jahre wachsen diese Zahlen in er¬

freulicher Weise : das beste Zeichen der VvrlreffUchkcit unserer

Anstalt und der großen Wohlthat derselben für die betreffenden

K ranken , namentlich der Gichtkranken . Aber die Anstalt selbst lhul

Alles , was in ihren Kräften steht , die Gemeinde verschönert die

. Stadt und deren nächste Umgebung , die Staatsbehörden unter¬

stützen beide mit Rath und That , und die großh . Regierung hat

auch im abgelaufenen Jahr wieder ihre Unterstützung geliehen ,

indem sie hier eine Teiegraphenftation errichtete , die Omnibus¬

fahrten gut im Gange hielt , gemeinschaftlich mit der Stadt

neue Kinzigufer -Dämme anlegte , die eben so sehr dem Orte ,

zum Schutz vor Wassergefahr als zur Zierde gereichen , be¬

sonders da die Gemeinde darauf Laumreihen zu pflan¬

zen beabsichtigt , und für das Bad selbst , beziehungsweise zur

Anlage schattiger Bergspaziergänge 200 fl . auS dem allgemei¬

nen Badfond bewilligte , lieber die aus letzterer Summe her -

gestellten herrlichen Wege auf dem Reutenbergle haben Sie

bereits Mittheilung gebracht . — Mit Errichtung der Kin -

zigthal - Eisenbahn wird , wie die ganze Gegend , so auch

Wolfach viel gewinnen , und wir hoffen , daß dieselbe auf näch¬

stem Landtag ihre Genehmigung erhallen werde , wenn auch

nur von Offenburg bis Hausach .

Freiburg , 11 . Nov. Die „Frbgr. Ztg." schreibt : Die

Angelegenheit der beiden weiblichen Lehr - und Erziel

hungsinstitute unserer Stadt hat die Einwohnerschaft in

sehr begreifliche Aufregung versetzt ; gar manche Mutter schickt

nicht nur ihre Kinder in dieselbe , sondern sie empfing selbst

darin Unterricht und Bildung ; und da sie dem genossenen Gu¬

ten ein warmes dankbares Herz bewahrt , so sicht sie besorglich

jeder klösterlichen Umgestaltung dieser Mädchenschulen entge¬

gen . Aus verlässigster Quelle können wir zur Beruhigung die

Mittheilung machen , daß den versuchten klerikalen Uebergrif «

fen mit aller Entschiedenheit entgegengetreten wird ; die Frau

Vorsteherin von St . Ursula selbst hat einer gemeinderäthlichen

Abordnung die bestimmte Versicherung gegeben , daß ander

hergebrachten Ordnung nichts geändert werde und keinerlei

Neuerungen eintreten sollen . Ist die Zusage wahr und auf¬

richtig , so begrüßen wir sie freudig ; es darf aber weder unmit¬

telbar noch mittelbar nach dem Regulativ von 1811 untersag¬

ten unfruchtbaren Andächteleien irgendwie Vorschub gegeben

werden .

Wiesbaden , 11 . Nov. Gestern fand zuWallnf eine

Versammlung von Mitgliedern und Anhängern des Na -

tionalvereins statt , in welcher unter Andern : die jüng¬

sten Maßregeln der naffauischen Regierung gegen die Presse

zum Gegenstand der Verhandlung gemacht und ( dem „ Frank¬

furter Journal
" zufolge ) mit Stimmeneinhelligkeit folgende

Resolution gefaßt wurde :

In Erwägung , daß der Grundsatz : „Heilig ist daS Eigmthum
" , in

zivilisirten Staaten der Wahlsprnch aller Parteien ist ; in Erwägung ,

daß das Wesen des Rechtsstaat « in der Unverletzlichkeit der Person und

des EigenthumS besteht , daß aber durch das Konzessionswesen und die

willkührliche Handhabung desselben von Seiten der Staatsverwaltung

( respektive der Polizei ) in Deutschland in vielen Fällen Eigenthum und

Person beschädigt worden sind , indem auf der einen Seite Konzessionen

zu Buchdruckerei -, Buchhandel - , ZeikungSverkaus - , Wirthschasts - und

anderen Geschäften ohne richterliche Erkenntnis willkührlich entzogen

wurden , aus keinem andern Grunde , al « weil der Beschädigte eine

andere Politische oder religiöse llebcrzevgung hatte als die Polizei ; indem

aus der andern Seite au » diesem nämlichen Grunde Personen aus

Orten , wo sic einen Berus ausubten , ohne durch ungesetzliche Handlungen

ein richterliches Erkenntnis wider sich hervorgcrujen zu haben , von der

Polizei ausgewiescrr , ihrer bürgerlicheik Nahrung und folglich ihres

Eigenthums beraubt und dem Elend preisgegcbm wurden ; in Erwägung ,

daß eine solche Unsicherheit der Person und des Eigenthu »,?^ so uner¬

träglicher , weil dem Beschädigten auch noch die Selbsthilse dur -̂
^

Gesetz abgeschnitten ist ; beschließt die Versammlung : „ Es ist Pflicht

sammtlichcr deutschen Volksvertreter , daraus hinzuwirken , daß Eigcnthum

und Personen gegen willkührliche Angriffe der Staatsverwaltung , rcsp ,

Polizei geschützt werden und namentlich die Entziehung von Konzessionen ,

sowie die Ausweisung von Personen nicht anders als durch richterliches

Erkenntnis verhängt werden könne . "

x Koblenz , 11 . Nov . Nachdem durch den niedrigen

Wasserstand vielfaches Unglück herbeigeführl worden und

noch gestern eines in unserer Nähe statthalte , ist endlich in -

Folge anhaltenden Regens Besserung eingetreten , und die

Schifffahrt auf Rhein und Mosel kann wieder schwunghaft be¬

trieben werde » .
In der Bewaffnung unserer Truppen ist abermals eine

Acnderung insofern eingetreten , daß die Jäger ihre Büchsen

an die Pionuiere abgebe » und dafür leichte Zündnadelgewehre

erhalten , ganz denen gleich , welche die Füsilierregimenter

führen und die mit einem Haubajonnet versehen sind . Diese

Füsiliere werden sich also in Zukunft von den Jägern nur

durch die Farbe ihres Waffenrocks unterscheiden .

Die kleine Elsenbahnstrecke von Ehrenbreitstein

bis Lahn stein zum Anschluß an die Lahnbahn wird nunmehr

endlich sehr bald in Angriff genommen werden . Da es hier

mit Ausnahme der Lahnbrücke keine technischen Schwierigkei¬

ten zu überwinden gibt , für diesen Bau aber schon Alles vor¬

bereitet ist , so kann das Verkehrsmittel ganz füglich im näch¬

sten Jahre fertig gestellt werden .

Amtlichen Nachweisungen zufolge sind in den letzten Wochen

über 1 Million Zentner Kartoffeln vom Oberrhein nach

den Niederlanden verführt worden .

Braunschweig , 10. Nov . ( Fr. P . -Ztg .) Die Mit¬

glieder der Kommission , welche mit Ausarbeitung der Satzun¬

gen des allgemeinen deutschenSchützenbundes beauf¬

tragt und in unserer Stadt zu einer Konferenz zusammenge -

lreten sind , hielten heute Vormittag ihre erste Sitzung . Als

erster Gegenstand der Tagesordnung wurde die endgilrige Re¬

daktion der Satzungen des Schützenbundes in Angriff genom¬

men , und es entspann sich über die Frage : ob die Wehrver¬

eine mit den Schützenvcreinen als intezrirende Theile des

Schützenbundes in gleicher Berechtigung aufzunehmen seien ?

eine sehr ausführliche Debatte . Man entschied sich endlich

mit namentlicher Abstimmung für Bejahung der Frage .

Hierauf wurde mit Berathung der Schießordnung begonnen

und wurden die meisten bestrittenen Punkte im Sinne der

liberalen Partei im Schützenbunve entschieden . Unter andern

ist die Anwendung von Hilfsmitteln beim Schießen untersagt ,

jedoch sollen für daS im nächsten Jahre zu Frankfurt a . M .

stattfindendc Schützenfest sogenannte Uebergangsbestimmungen

in der Schicßorduung entworfen werden . Die beiden Haupt¬

fragen , welche der Kongreß zu erledigen haben wird , nament¬

lich die definitive Organisirung des deutschen Schützenbundes

und Einführung gleicher Waffen mit gleichem Kaliber , sollen

in der letzte» L . tzaug zur Sprache kommen . Ueber diese

Punkte sind die Ansichten sehr getheill und ist eine Erfolglosig¬

keit der Berathungen eben nicht sehr unwahrscheinlich .

Berlin , 10. Nov. Die „Elb . Ztg." ist in den Stand ge¬

setzt , die Depesche mitzutheilen , durch welche der preußische

Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Graf Bern¬

storfs , die Note des k. hannover
' schen Gesandten vom 10 .

Okl . in Betreff der Flotte nangelegcnheit beantwortet

Hai. Der Hr . Minister freut sich im Eürgang über die An¬

näherung Hannovers an die preußische Auffassung der Flotteu -

sache, drückt aber seinerseits geringe Neigung aus , sich der hau -

nover ' schen Auffassung zu nähern , und kündigt daher an , daß

Preußen es sich zu seinem lebhaften Bedauern versagen müsse ,

dem Antrag Hannovers bei dem Bundestag seine Unterstützung

angcdeihcn zu lassen . „ Was diesen Antrag betrifft "
, sagt

Graf Bernstorff , „ so vermögen wir leider die Voraussetzung

nicht zu theilen , daß die Frage wegen Bilvung einer Kanonen¬

boot -Flottille der Nord >ee unv emes Theiles derjenigen der

Ostsee , welche beide einen Bestandtheil deö im engsten Gefüge

stehenden Ganzen der Vertheidigungsanstalten bilden , ohne

Nachtheil aus letzterem ausgesonderr und einer formell ge¬

trennten Behandlung am Bunde unterzogen werden könne .

Wir sind vielmehr der Ansicht , daß der Versuch einer solchen

Behandlung den Fortgang der ganzen Küstenvertheidigungs -

Angelegenheit wesentlich stören und beeinträchtigen würde ."

Die preußische Depesche ist vom 25 . Oktober dattrt .

Das Zentralwahlkomitee der Fortschrittspartei ( De . Tcm -

peltep ) hat ein Flugblatt ausgegeben , bestehend in einer

Ansprache an die deulschen Wähler der Provinz Posen .

Es heißt darin :

Haltet mit Ernst und Eifer darauf , daß Keiner von Euch am Wahltag

fehle . Nehmt den Kampf selbst in solchen Wahlbezirken auf , in denen

Ihr keinen Erfolg hoffen könnt ; die Gegner müssen es erfahren , daß Ihr

nirgends das Feld ohne Widerstand räumt . Verpflichtet dann vor Allem

die Wahlmänner , unter allen Umständen fest bei der gemeinsamen Sache

derDeutfchen auSznharren . Laßt Jeden di« Schmach fühlen , der

diese Sache , die Sache des Vaterlandes , selbstsüchtigen Interessen Preis

gibt und im entscheidenden Augenblick « ans Euren Reihen entweicht . Ob

er geradezu mil den Gegnern stimmt , oder ob er ihnen den Sieg znwen -

dcl , indem er sich von der Abstimmung zurückzieht , das macht keinen

Unterschied . Wer in der Stunde des Kampfes den ihm anvertrauten

Posten verläßt und davongeht , der ist nicht minder schuldig al « Der¬

jenige , der in daS gegnerische Lager Übertritt . Haltet fest an der deut¬

sch e n N a t i o n , der gemeinsamen Mutter . Haltet seft an Preußen und

seinem KönigShauje , dem Eure Provinz Größeres verdankt als jede an¬

dere . Bewahrt die heiligen Güter , die Eurer Hut anvertraul sind , Euch

selbst und den kommenden Geschlechtern .

Ein peinliches Aufsehen macht folgender Vorfall : In der

am Donnerstag Abend stallgehabteu Stadtverordnelen -

Versammlung wurde mitgetheilt , daß von dem Könige der

Befehl eingegaugcn sei , der Hofmarschall Graf Pückler möge

eine Deputation bei der Kommunalbehörde Freitag zum Könige

bescheiden , und es wurde von dem Vorsitzenden in der Ver¬

sammlung zu gleicher Zeit mitgetheilt , daß die Deputation

wahrscheinlich bei dem König zur Tafel gezogen werden würde ,

da der König vor feiner Adresse nach Breslau noch den Kom¬

munalbehörden seinen Dank für den Empfang der Stadt aus -

rusprechen wünsche . Die Stadtverordneten - Versammlung be-

scklo»
die zwölf zu deputirenden Mitglieder durch das

.. Unterveß warteten nun die desigmrten De -

vor dem König zu erscheinen , urw Tafel bis
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zu erhalten , erfuhren sie hier .

raschung , daß bei dem ursprünglich . etheilten Besepre

ein Mißverständniß des HofmarschallamteS
obwalten >» u„ r ,

oder daß der Befehl geändert worden sei , indem der König

statt der durch das Loos bestimmten zwölf Mitglieder vielmehr

die Stadtverordneten Schaffer , Se .Pel , Vchauß , Denvrl , G st

und Kochhann zur Tafel befohlen Hube . Voraussichtlich w

diese Angelegenheit in der nächsten Sta ^ tverordneten -Versam
-

lung weiter zur Spracht kommen , und «tin »st natürlich aus

die Aufklärung des eigenthümlichen hierbei obwaltenden M ß-

verständnisses sehr gespannt .

Wien , 8 . Nov . Das „ DreSd . Ionen . " folgende

Analyse des VortragS deS Hofkanzlers 'Ire,ft »

an den Kaiser über dre Zustände in Unga ru , aus

die bereits mitgethetlre kaisnl . EutschließiMg b , «gründet »s>

Als die verfassungsmäßigen Einrichtungen Ungarn

Diplom vom 20 . Okt . v. I . hergestcllt wurden ,

unter dem ausdrücklichen Vorbehalt , daß die Gesetze

bis l848 durch den zu berus
'
enven Landtag revidirt

nigen derselben aufgehoben würden , welche mit d»

Einrichtungen des Gesammtstaates nicht in Einklang

gen sinv . Dieser Aufgabe nachzukommen , hat der

beharrlich verweigert , und dadurch seine Auflösung am

d. I . unerläßlich gemacht . Allein auch die »nzwssch ,en k inge -

setzlen Behörden verweigerten den Gehorsam , und wie sehr

auch der neueryannte Hofkanzler den gesetzlichen
' Wirke mgs -

kreis derselben beachtete , verharrten sie doch in eine ' > s- st< irren

Opposition , daß die höchste Regierangsgcwalt jede «: khaeki ästi¬

gen Unterstützung entbehrte . Vergebens wandte sich der Hos -

kaazler an die Einsicht seiner Untergebenen , er fließ bei j cdem

Versuch zur Verständigung auf unüberwindliche . Schj -oKV -glei¬

ten . Die Unbotmäßlgkeil in de» ober, , Stellen sich

natürlich auf die Mumzipaldehörden fort und wur oe du rH » eine

zügellose Presse genährt . Tägliche Ausschr eiturigen vo « Kör¬

perschaften und Einzelnen stellten eine allgemeine Umw . Uzung
der staatlichen Ordnung in drohende Aussicht , so paß walk -

same Erschütterungen nur noch durch eutschiedenes Entae An¬
treten abzmvenden sind . Es hätte noch - inzugefügt wer den

können , daß die zur Macht gelangte Parke , sich erfrechte , Jed 'eu

für emen Landesverräther zu erklären ^ der im Sinne des O

toberdiploms verfahren sollte , obgleich sie alle » Einfluß de kt

sie besaß , nur allem diesem Staatsakt verdankte . Die Parte 1

hat den Ursprung ihrer Macht selbst verläugnet . und es müsse , f

deßhalb nothwendig andere Mächte zur Durchführung de s

Diploms gesucht werden .
Daher wird es vor Allem nöthig , die Statthalterei und d L

munizipalen Körperschaften zu suspendireu . Dem Phrasen « , ch

geführten Streite über vorgebliche Rechte — wobei nur allein
das Recht der Krone gänzlich übersehen wurde — muß « «
Ende gemacht und eine werkchätige Unterstützung der wt chl-

,neinenden und freisinnigen Absicht der Regierung bei D >:« u
gesucht werden , die dazu bereit sind . Die vollziehende Ĝe¬
walt bedarf deö Gehorsams ihrer Organe , und sie »nu ß im
Stande sem , ihnen bei Ausrichtung ertheilter Aufträge LLchutz.

zu gewahren . Für ihre Maßnahmen bleibt die Hofkanzlei
dem Monarchen und der zwischen ihm und dem Laude g .elhcit -

ten Gesetzgebung verantwortlich . Maßt sich dagege .« jede

Behörde und jede Körperschaft das Recht an , die Anordnun¬

gen vor »hr Forum zu ziehen und nach Belieben zu v nfahren ,
so hört jede höhere Leitung und jede Uebereinst,mu »u »g auf .
Millionen , deren Wohlfahrt gefährdet ist , verlangen nach einer

Ausgleichung der Zwietracht und einer Verstopfung ihrer
Quellen . Die Munizipien des Landes haben sich ssn Wider¬

spruch mit dem Diplom und auf Grundlage der 1848er Ge *

setze kvnstituirt ; es ist daher erforderlich , sie aufzulösen , unk»

nicht minder tritt diese Nothwendigkeil in Betreff der Statt »-

Hallerei ein .
Darum wird die Ernennung eines königl . Statthalters , der

d»e Leitung der öffentlichen Angelegenheiten i» seiner Hand
vereinigt , beantragt . Der zu reorganisirende Statthalterei

'
-

ralh , die Vorstände der Komitate und der königl . FreMdte
sind seinen Anordnungen Gehorsam schuldig . Die zu er -r
nennenden Obergespane — wo geeignete Persönlichkeile »
fehlen , an deren Stelle königl . Kommissäre — und die Abu
mimstratorett in den Obergespauschaften haben die polltische
Verwaltung , die Rechtspflege und die direkten Steuern ,
letztere mil Zuziehung besonderer Finanzbeamten , in ihrem
Amtsbereich zu besorgen und die Beamten zu ernennen . I »
Absicht der Justiz bleibt die Juder - Kurial - Ordnung geltende
Das den Komltaten znstehende Wahlrecht ihrer Beamte « ist

vorläufig ausgesetzt . Die Bürgermeister der beiden Haupt¬
städte des Landes ernennt der Statthalt «, und sie verkehren
unmittelbar mit ihm , auch bestätigt derselbe die von de»

Bürgermeistern bestellten Beamten . Gleichmäßig gestalte «

sich bas Verhält,,iß der Obergespane in den Komilaten . l

Mit dieser Organisation erwartet der Hofkanzler bald zu
dem Ziele der Beruhigung des Landes und einer geordnete «

Verwaltung zu kommen , welche die Wiederberufung des Tand »

tags möglich macht . Nur bedürfen die emzusetzenden Beamte «

vorläufig eines Schutzes , den ihnen die ungarische Rechtspflege
und Gesetzgebung — wie eklatante Beispiele erst ganz kürzlich
wieder erwiesen haben — nicht zu gewähren vermag , daher
dre Aburiheilung von Staatsverbrechen einstweilen auf die

Militärgerichte übergehen mußte . Alle diese Anordnungen
sind ihrer Natur nach provisorische , und der Hofkanzler richtet
selbst die Bitte an Se . Majestät , es feierlich auszusprcche « .
daß alle Zugeständnisse des Oktoberdiploms und der Februar *

Verfassung — so weit letztere Ungarn betrifft — alsbald wie¬
der rn Kraft treten , wenn der redliche Wille , diese frsisinstt - e«

Einnchtunaen wort - und sinngetreu anMrhmkfl , sich i« ver ,
laßbarer Wesse kundgegeben haben wird .

Der Kaiser hat alle diese Anträge sanktipnirt und den

F . M .L. Grafen Moritz Palffp , dessen Festigkeit , Treue u! d

Einsicht bewahrt sind , zum Statthalter von Ungarn ernannt .
Die jetzt rn Ungarn obenauf gewesene Partei kann sich über

diese Anordnungen nicht beklagen . Sie hat das Diplom nur



.
" tagest '' ''

. ^ « zur Macht benützt und diese nach erreichter Höhe
- - gen .

^ Wie « , 10 . Nov . Die „ Wien . Ztg . " meldet amtlich :
^e. K. K. Apost . Majestät haben mit der allerhöchsten Ent¬
schließung vom 3 . Nov . d . I . den Georg v . Majlsth über
sein Ansuchen von der ihm verliehenen Würde eine - Taverni -
cuS im Königreich Ungarn in Gnaden zu entheben geruht . "
— Der Herzog Robert von Parma wird in österreichische
Militärdienste treten . — Der LandeS - Generalkommandant
F .Z .M . Graf Eorouini hat anläßlich der Einführung der
Militärgerichtsbarkeit in Ungarn einen OffizierS -
befehl erlaffen , um dahin zu wirken , damit sich Offiziere und
Mannschaft jeder Provokation enthalten , die eine Untersuchung
gegen Zivilpersonen nach sich ziehen könnte . Diejenigen ,
welche dagegen handeln , werden mit den strengsten Strafen
bedroht . — Eine Proklamation des Statthalters F .M .L.
Grafen Pälffy theilt die bekannten Regierungsverfügungen
mit , mit folgenden Worten schließend :

Indem ich dukch diese Kundmachung meine beklagenSwerthe , jedoch un -
abweisliche Pflicht erfülle , glaube , wünsche und hoffe ich, daß bei der
Unterstützung und Mitwirkung besonnener und einflußreicher Männer ,
sowie bei dem vernünftigen Benehmen der hoffnungsvollen Jugend
unseres Vaterlandes zur Durchführung dieser strengen Anordnungen kein
Grund und keine Gelegenheit gegeben werden wird .

Das Abgeordnetenhaus hat in seiner Sitzung vom
9 . Nov . endlich die Generaldebatte über den Skene '

schen An¬
trag gegen die gewerblichen Zwangsgcnvffenschaften , immer¬
hin nur mit 75 gegen 62 Stimmen , für geschlossen erklärt . —
Die Blätter veröffentlichen den vom Abg . Taschek und Gen .
eingedrachten Gesetzentwurf zum Schutz der Unabhängigkeit
des Richterstandes , zu dessen Begründung der Antragsteller
geltend machte , daß seit der vom Zustizminister gegebenen Zu¬
sicherung ei« Zeitraum von vier Monaten verstrichen , ohne
daß die Vorlage bis jetzt erfolgt sei . Der Entwurf enthält
die im deutschen Staatsrecht üblichen Garantien und sucht den
Richter namentlich auch gegen chikanöse Versetzungen sicher -
znstellen .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 9 . Nov . ( Presse .) Für den neuernannten Statt¬

halter und die Obergespäne ( Administratoren oder königlichen
Kommissäre ) sind besondere Instruktionen ersloffen . Man
erfährt über dieselben , daß siedle Administration ganz auf
den Fuß vor dem 20 . Okt . 1860 zurückführen . Die Beam¬
ten werden auf Treue für den Monarchen und Gehorsam für
die Vorgesetzten beeidigt . Der Verfassung , der Landesge¬
setze wird in der neuen Eidesformel nicht erwähnt .
Die Obergespäne oder Administratoren fungiren gleichzeitig
als königliche Kommissäre der in ihrem Komitatc be¬
findlichen Freistädte .

Agram , 9 . Nov . Wie hier mit Bestimmtheit verlautet ,
enthätt da - königl . Reskript an den Landtag unter An¬
drem die Konzession , daß das kroatische Hofdikastcrium in eine
kroatische Hofkanzlei umgewandclt und auf den Fuß
der übrigen Kanzleien gestellt werden wird .

Die Universität Padua wird am 12 . d . M . , jedoch
blos für die Studirenden des lombardisch - venrtianischen
Königreichs , eröffnet werden .

. Italien .
* Tnritt , 10 . Nov . Die Ausstellung in Florenz

wird noch während des ganzen Novembers geöffnet bleiben .
Die Stadt Messina hat ein Anlehen von 3 - Millionen
400,000 Fr . votirt . Die Eröffnung der römischen Eisenbahn
hat in Ancona stattgefunden . Der König wurde auf allen
Stationen mit Jubel empfangen ; er traf in Ancona um
4 «/r Uhr ein . Der Empfang war enthusiastisch und die
Menge außerordentlich groß .

Frankreich .
* Paris , 10 . No ». Der „ Siecle "

, die „ Presse * und die

„ Opinion nat . "
, welche , wie bekannt , vorgestern Hrn . Ra¬

ta z z i ein Banket im Louvre gegeben haben , bringen hierüber
heute einen langen Bericht , der von den Banketkommiffären
A. Huffon (vom Siecle) , I . MahiaS (von der Presse) und
A. Larrieu (von der Opinion nat.) unterzeichnet ist. Außer
Hrn . Ratazzi war auch General Della Rocca anwesend ;
der ital . Gesandte , Hr . Nigra , ließ sich durch seinen ersten
Sekretär , Ritter Dvnato , vertreten . Die Zahl der Gäste be¬

trug im Ganzen 150 . Beim Dessert brachte Hr . Guiro ult ,
von der „ Opin . nat ." , einen Toast auf die Unabhängigkeit ,
Einheit und Freiheit Italiens aus . Diesem folgte ein Toast
des Hrn . Peyrat , von der „ Presse "

, auf Garibaldi . Hr .
Hqvi « , vom „ Siecle "

, brachte seinerseits einen Toast auf
die HH . Ratazzi , Nigra und General Delta Rocca aus , in
dem er auf die Norhwendigkeit einer Lösung der römischen
Frage hiawieS . Hr . Ratazzi dankte mit folgenden
Worte « :

Ich danke Ihnen aus tiefstem Herzen für alle Ihre gütigen nnd liebens¬

würdigen Worte , sowie für die Wünsche , welche Sie so eben für mein

Vaterland ausgerückt haben . Indem ich Ihnen danke , gilt mein erster
Gedanke dem Kaiser der Franzosen , dem würdigen Oberhaupte Ihrer

großmüthigen Nation . Erlauben Sie mir jetzt , Ihnen zu sagen , wie

sehr mich der sympathetische Empfang , der mir von Allen in diesem großen
und edlen Lande zu Theil wurde , rührt nnd glücklich macht . Er macht

mich hauptsächlich glücklich , weil diese Sympathie , dieser Eifer Italien
selbst gelten , das man in einem seiner Sohn « ehren will , und nicht meinen

geringen iudividucllen Verdiensten . Ja , ich werde immer die offene

französische Herzlichkeit , die einstimmigen Ermuthignngen , die mich so

lrbhasi gerührt haben , und di« ich mit Glück meinen Landölenten mit -

bringm werde , immer vor Augen haben.
M . HH -, glauben Sie es wohl , diese Gefühle der Zuneigung nnd der

Nttterstiitzung Frankreichs gegen Italien finden bei nn «, bei meiner Rück ,

kehr , die vollständigste Hingebung . Diejenigen , welche so schnell von

der Undankbarkeit der Italiener sprachen , haben sich nicht die Müh « ge¬

geben , in ihre Mitte zu kommen ; sie hätten gelernt , daß wir eine große

Erinnerung des Herzen » haben . Ich liebe e«, vor Allen zu » ' '.^ erholen :
Rein , Italien wird nie vergessen , was er diesem Erhabenen Kaiser schul¬

det, der für eS so vielen Gefahren getrotzt hat , der allein ihm in seinem
größten Elende die Hand reichte. Er wird nie diese bewunderungswür¬
digen , für seine Sache gefallenen Soldaten , diese glorreiche Armee , durch
welche eS frei gemacht wurde , diese großmüthigen Schriftsteller , die es so
tapfer verthndigten , und dieses französische Volk vergessen , dessen Wünsche
jede der Entwicklungen der großen Unternehmens seiner Befriedigung be¬
gleiteten .

Und außerdem kann die Zukunft nur immer » och mehr Stärke diesen
Gefühlen verleihen . In dieser Zeit der WiedcLbegründung der Nationa¬
litäten und der Gruppirunz verschwisterter Nationen ist die Einigung der
lateinischen Race kein leeres Wort . Brüderlich verbündet , wie es Leuten
gleichen Ursprung - zukommt , von gleicher Zivilisation , von vollkommen
ähnlichen Ideen und denselben Interessen aus jedem Gebiet , haben unsere
Volker , in dem sichern Bewußtsein , die Sympathien der liberalen Na¬
tionen für sich zu haben , Nichts zu befürchten .

Möge die Stunde schlagen ! und Frankreich wird sehen ,
wie Italien seine Schuld der Dankbarkeit und seine
Solidaritätsverpflichtung begreift .

Fast während die Verlreter der mehr oder minder diszipli -
nirten Demokratie auf das einige Italien die Gläser leerten ,
trat der berühmte Anwalt Berrper in Marseille wegen der
neapolitanischen Schiffe „ Sannita " und „ Saeta " als Verthei -
diger Franz U . auf . . .

Ich seufze — rief der berühmte Anwalt aus -7- ich seufze über die Ver¬
irrungen einiger Ehrgeizigen , die Umsturz und Unordnung im Staate
träumen , sich als Feinde Jener geberden , die sie als abscheuliche Tyran¬
nen darstellcn , dabei aber keinen andern Zweck haben , als Dinge zu ihrem
Nutzen zu ändern ; ich seufze über die Umtriebe dieser Männer , die eine
Nation überzeugen wolle » , daß sic sich entnativnalisiren muß . Ich seufze
über den Ehrgeiz de» Königs von Sardinien . . , der eine italienische
Souveränität träumt - die ihm nie gehören wird ; der eine Krone aus¬
setzen will im Namen einer unmöglichen UnitariSmuS , der überdies die
Vernichtung so vieler Völker wäre , die eine Geschichte haben und ihre Be¬
stimmung erfüllen müssen ; der ToSkaner , der Modenesen , der Neapoli¬
taner , die man gewaltthätig zu entnationalisiren sucht durch die höllische
Arbeit des Geistes der Revolution . Ich scusze über alles Das als Bür¬
ger , als Franzose , als Freund der Freiheit . . . . Ich

'
spreche im Namen

der freien Institutionen , im Namen der Individualität und der natio¬
nalen Unabhängigkeit , indem ich einen Fürsten vertheidige , der der Welt
ein großes Beispiel gab , — eine Frau , die sich bis zur erhabenen Hin¬
gebung einer Königin und einer barmherzigen Schwester erhob . Die
Hinrichtungen , welche heute unter piemontesischen Bajonneltcn slattfin -
dcn , beweisen , daß Franz II . berechtigt war , zu thun , was er gethan . . .

Die Rede Berrper ' s wurde vom Publikum mit so stürmi
schem Applaus aufgcnommen , daß der Präsident mit Räumung
des SaaleS drohen mußte . Den Spruch des Gerichtshofes
erwartet man morgen . — Der „ Moniteur " brachte heute die
Ernennung des Hrn . Fould nicht . An der Börse dauerte
jedoch die Hausse dis kurz vor dem Schluffe fort , wo eine
Reaktion eintrat . Die Ernennung des Hrn . Fould gilt übri¬
gens als ausgemachte Sache , nur über „ wann " und
„ wie " walten Varianten ob. Der Kaiser kommt mor¬
gen nach Paris , um einem außerordentlichen Minifter -
ralhe zu präsiviren , und es ist wahrscheinlich , daß die
erwähnten Fragen Gegenstand der Beralhung bilden werden .
— Der „ Moniteur " meldet heute den Tod des berühmten
Naturforschers Isidor Goeffrop Saint - Hilaire . Er
starb gestern Morgen um 10 Uhr als Direktor des „ Jardin
des Plantes "

, wo er am 10 . Dez . 1805 geboren worden war .
— Die Mutter der Kaiserin , die Gräfin Montijon , ist
nach Briefen aus Madrid ernstlich erkrankt . — DaS „ Paps "
will wissen , daß die Regierung von Meriko rmt dem Kabi -
net von Washington wegen einer Anleihe von 5 — 6 Millionen
Duroö in Unterhandlung stehe, bestimmt , den Reklamationen
Frankreichs , Englands und Spaniens zu genügen .) Das
„ Paps " glaubt übrigens nicht , daß diese Unterhandlungen zu
einem Resultat führen werden . — An Bord des Dampf -
TrausportschiffS „ Aube " gehen morgen von Toulon 600,000
Nationen , 800 Mann , 150 Pferde und das vollständige Ma¬
terial zu einer gezogenen Batterie nach Meriko . 12,000
Mann Marine -Infanterie sind zur Einschiffung bereit . —
Trotz aller Dementis glaube ich Ihnen sagen zu können , daß
das französische Okkupationskorps in Nom dennoch
verstärkt werden wird . — Hr . Ratazzi ist heute Nachmittag
nach Turin abgereist . — Der König von Portugal
soll , nach hier eingetroffene » Nachrichten , ernstlich erkrankt
sein .

Rußland und Pole » .
Warschau , 8 . Nov . ( N . Pr . Z .) Vorgestern ist der

neue eiustweilige Statthalter , Generaladjutant Luders , bis¬
her Kommandirenber des 5 . Armeekorps , aus Odessa , und
gleichzeitig auch der Kriegsminister v. Suchosanetk hier einge¬
troffen . General Lüders , ein noch kräftiger Mann , hoch in
den 60er Jahren , hier aus der Revolution im Jahr IWl als
Erstürm « von Wola und Warschau , als tapferer , damals
schon mit dem St . -Georgeu -Orven gezierter General bekannt ,
dürfte alS Befehlshaber der ersten Armee , bei etwaigen Vor¬
kommnissen im Frühjahr , noch eine andere Bestimmung haben ,
da er einer der tüchtigsten Kommandeure ist. Ebenfalls vor¬
gestern ist auch der Generalkricgsgouverneur und General¬
direktor der Regierungskommission des Innern , Gersten¬
zweig , nunmehr gestorben , nachdem man ihn viele Male
todt gesagt hatte . Ueber die Ursache des Todes mich auszu¬
sprechen , will ich unterlassen ; Selbstmord soll indeß ein Erb¬
übel in dieser Familie sein , der aber hier nicht gleich den Tod
zur Folge hatte , so daß der General noch das heilige Abend¬
mahl nach evangelischem Ritus empfange « und seine aus de^ .Ausland herbeigeeilte Gemahlin wieder sehen könnt ? . Der
Bezräbnißtag ist noch unbekannt .

Bon der polnischen Grenze - sj . Nov . ( A . Z .) Ge -
stern wurden der Oberrqhiv ^ Musel , der Prediger Jastrowund Kramstuck , und ^ Borstand der Judenzemeinde , Feinkind ,^ Grund der Verhaftung ist unbekannt .' ^ ar einer St . Petersburger Depesche soll der Kais «

I den Marquis Wielopolski sehr wohlwollend empfangen
s habe «.

Amerika .
London , 10 . Nov . Das Neuter '

sche Bureau meldet aus
Neu - Jork vom 3l . Okl . Nach amtlichen Nachrichten
schließen die Bundestruppen die Sonderbündler mehr und
mehr ein . Truppen in der Gesammtstärke von 500,000
Mann , ausgebreitet von Kansas bis Hatteras , treiben lang¬
sam , aber sicher den Aufstand in daö Innere der adgefallenen
Staaken zurück . Nachdem die Ernten beendigt sind , mehrt sich
die Zahl der Freiwilligen . Der Entschluß fst allgemein ,keinen Kompromiß anzunehmen und die Union hcrzustellen .
Die Wahlen fallen überall der Politik deS Präsidenten
günstig aus .

Vermischte Nachrichten .
Vom Neckar , 10 . Nov . Schon früher wurde berichtet , wie durch

die dankenswerlhen umsichtigen Bemühungen der großh . Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues daö bei niedrigem Wasserstand de« N e-
ckars gehinderte und theilweise gefährliche Befahren desselben, besonder « mit
großem Schissen , sehr erleichtert worden ist und die Schiffe jetzt nicht
mehr aus Felsen oder Äutiescn sitzen bleiben . Dieses geschah (.oberhalb
der Neckarbrücke bis gegen den Haarlaß hin ) durch AuSbaggern , Spren¬
gen von Felsen und Einengen deö Fahrwassers . Eine weitere , für die
Erleichterung der Schifffahrt aus dem Neckar höchst wichtige , von der¬
selben Staatsbehörde in das Leben gerusene neue Schöpsnng ist da » An¬
legen von hohen , solid gebauten Leinpfaden sowohl oberhalb des Neckars
zwischen der Neckarbrücke und dem Haarlaß , als auch von der Bergheimer
Mühle an bi« oberhalb Neuenheim . Da das Fahrwasser vorzüglich nach
dem linken (Heidelberger ) Ufer sich hindrängte nnd die Leinpfade ans dem
rechten ( Neuenheimer ) User neben dem Neckar Herliesen , so konnten die
Pferde nur mit der größten Krastanstrengung die Schisse sortbringen ,
was ihnen jetzt, da di« Leinpfade in ziemlich großer Entfernung vom
User sich hinziehen , ohne besondere Anstrengung möglich ist . Die zwi¬
schen dcni Ufer und den genannten Leinpfaden befindlichen Räume , in
welchen sich jetzt noch Wasser befindet , werden auSgesüllt und zu Wiesen
angelegt werden . Wie groß aber das dadurch dem Neckar abgewonnene
Gelände ist, läßt sich daraus ermessen , daß , wie man glaubt , bei Neuen¬
heim für da « großh . Staatsärar 40 Morgen Wiesen gewonnen werden .

/ ^ Mannheim , 10 . Nov . Diesen Nachmittag wurde die Leiche
des verstorbenen Rabbiners Präger zur Erde bestattet . Ein Leichen-
zug , wie er selten hier vorkommt , folgte dem Sarge . Der Kreisdirektor ,
großh . Beamte , der Oberbürgermeister und Mitglieder des Gcmeinde -
rath «, die Geistlichkeit und die Volksschullehrer der katholischen und
evangelischen Konfession , die Professoren deö LyceumS und der hohem
Bürgerschule , Gesangvereine , die am Grabe den letzten harmonischen
Nachruf brachten , schloffen sich den israelitischen Rabbinern , der Schul¬
jugend , vielen von auswärts gekommenen Freunden und Verehrern des
Hingegangenen nnd der großen Schar der hiesigen Gemeinde an , um dem
Verblichenen die letzte Ehre zu erweisen . Eine religiöse Feier in der herr¬
lichen neuen Synagoge beschloß nach der Rückkehr vom Friedhof das Lei-
chenbegängniß , bei welchem durch fremde« Wort und eigenes Gefühl
Jedem klar wurde , welch' reicher Schatz redlichen StrebenS und men -
schensreundlichen Wirken « hier zu Grabe gelragen worden sei.

VomKaijerstuhl , 8. Nov . ( Frbgr . Ztg .) Der neue
Wein , über dessen ausgezeichnete Güte wohl kein Zweifel mehr besteht ,
findet reißenden Absatz . In den vorzüglichsten Weinorten , wie Ach-
karren , Bickenjohl , Bischosfingen , Rvthweil rc., ist das Meiste verkauft ,
zum Preis von 27 — 40 fl . An « den vorzüglichsten Sorten wurde biS
60 fl . per Ohm gelöst . Am «ordern Kaisrrstuhl , wo der Absatz eben¬
falls stark ist , stehen die Preise von 23 —26 fl . , rothe Weine werden mit
30 — 33 fl . bezahlt . Diese Preise ersetzen den AnSsall an der Quantität ,wenn auch nicht ganz , doch zum größten Theil . Auch der 1860r hat» amhast aufgeschlägen .

— Ein Bries des „ Monde " aus Rom gibt folgende Schilderung von
dem furchtbaren Sturm , welcher am 30 . Okt . die ewige Stadt heim -
suchte : „ Seit zwei Tagen blie« der Sirocco mit Macht ; große schwarzeWolken häuften sich über der Stadl zusammen und ließen von Zeit zu
Zeit heftige Stegengüsje hernicderfallen . Gegen Abend kam von Süd¬
westen eine Wasserhose in Form eines Kegels mit breiter , leuchtender
Basis . Sie » ahm ihren Weg durch die Gärten und Weinberge , strich
dicht am Janicnlus und der Porta San Spirito vorbei nnd stürzte sich
auf den Vatikan nieder . Die 80 Blitzableiter , welche denselben beschützen,empfingen die ersten Ladungen dieser fürchterlichen Artillerie ; dann sahman die Spitze des Kegels i» dem großen Hofe von Sau Damasco tan¬
zen , aus welchen die Loggien de« Rafael münden , nnd sogleich wurden
die großen GlaSthüren und die ungeheuren Fenster der Gallerien mit jort -
gerissen und zertrümmert . Die Lichter gingen aus und die Bewohnerdes Vatikans , betäubt und halb erstickt , glaubten an eine völlige Zer¬
störung . Das Getöse und die furchtbaren Donnerschläge , welche dm
Pallast in seinen Grundfesten erschütterte » , ließen im ersten Augenblickdas Ausfliegen einer Mine unter den Zimmern der Papstes vermulhen .PiuS IX . war während des Aufruhrs der Elemente in Gebet versunken .
„ Ich bin wie Hiob "

, sagte er zu den Eintrelenden , „der böse Geist greiftmich von allen Seiten an . "
Im KonstantinSsaal wurde « alle Fenster

zertrümmert und nach außen geschlendert. Große genuesische Schieser -
steine , von der Dicke eines Ccntimeters , welche das Belvedere bedeckten,wirbelten wie Federn in der Lust heruni . Zum Glück ist keines der gro¬ßen Gemälde von Raphael beschädigt worden . Die Tiber ist ansgetretenund hat das Land überschwemmt . Baumstämme , Trümmer und tobte
Thiere treiben aus ihrer Oberfläche . Mehrere Brücken und Kunstwerkesind sortgcrisscn worden . Der im Vatikan tmgerichtete Schaden beläuftsich auf 40 - bis 50,000 Fr . "

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn » Kroenlrin . ,

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 14 . Nov . 4 . Quartal . 122 . Abonnements¬

vorstellung : Der Wildschütz , oder : Die Stimme der
Natur ; komische Oper in 3 Akten, von Lortzing .

Freitag , 15 . Nov . 4 . Quartal . 123 . Abonnementsvor¬
stellung . Zum ersten Male : Blaubart ; Lustspiel in 2 Ak¬
te « , von Roderich Benedir . Hierauf : Nur fünf Gulden ;
Lustspiel in 1 Akt , nach dem Französischen von Börnsteiu .

Sonntag , 17 . Nov . 4 . Quartal . 124 . Abonnements -
vorstellmrg : Faust ; große romantische Op « in 3 Akten , von
Louis Spvhr . Hugo : Hr . Brandes , als Gast .



Z . c . 886 . Pforzheim . Am 7 . d . M .
^ V ^ stard unerwartet schnell meine liebe Frau

Mathilde , geb . Brunner ,
wovon ich Freunde und Bekannte unterrichte .

Pforzheim , den 10 . November 1861 .
C. D . Mayer .

Tabake

Z . c .893 . Offenburg .
.Heute früh 4 Uhr verschied
Mch langem schwerem Lei¬
den unser innig geliebter
Gatte und Vater , Kauf¬
mann Theodor Walter ,

im 49 . Lebensjahre , sanft und
ruhig wie er lebte , versehen mit
den heil . Sterbesakramenten .

Indem wir diese Trauerkunde
auswärtigen Verwandten und
Freunden mitthcilen , bitten wir
um stille Theilnahme .

Offenburg , 12 . November 1861 .
Die Hinterbliebenen .

Z . c.895 . Karlsruhe .

In der Akademiestraße Nr . 23 ini untern Stock wird
durch ein gutgesittetes Frauenzimmer Unterricht im
Zytherspiel ertheilt ; ebendaselbst werden auch Kinder
zur Erlernung der französischen Sprache angenommen .

Z . c.83 .1 Stuttgart ,

tiuschche Ligaretten und
aus den Fabriken von

U ALNHer , ^ Ult « » und t
L » Z^ vriutv in 8t . Meters - s

diirx ,
sowie alle Sorten

impottitte ULVLniiL-kiALrrkll
in den renvmmirtesten Marken von 65 fl. biss

3Mfl . ,

>l !inilri - ( iZrm
'L»

in Havanna -Facon
zu billigsten Preisen empfehlen

En - grvs -KLusern gewähren wir entsprechen - ^
den Rabatt .

Z . c.816 . Durlach .

Ein geräumiges , am Marktplatze
gelegenes , zu verschiedenen Geschäften geeignetes , zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit schönem eingerichtetem Laden ,
Hof , Stallung

'
, Scheuer und andern Hintergebäuden

wird am I » . November , Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhause daselbst öffentlich versteigert . Auch
könnte dasselbe aus der Hand verkauft werden . Nähe¬
res im Gasthaus zur Krone .

Z .c .825 . Heidelberg .

Verkaufsanzeige .
^ lAF - Ein noch wenig gebrauchter Phaeton

ist billig zu verkaufen bei I . P . Rum¬
mel , Sattler in Heidelberg .

Z . c.904 . In I . D . Sauerländer 'S Verlag in Frankfurt a . M . ist so eben erschienen und in der
G . Brauu 'schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu haben :

Die

Rechtliche Begründung unserer Reform
mit ihren wichtigsten Folgen .

Nebenbei die
Beleuchtung

eines ungerechten Angriffs .

Carl Welcker .
gr . 8 . Geh . Preis 54 kr .

Diesen ernsten Mahnruf des greisen Verfechters unserer nationalen EinheitSbestrebungeu empfehlen wir
der Aufmer ksamkeit aller wahren Daterlandsfreund e._

Z .c.896 . Im Verlage von CH . Th . Groos in Karlsruhe erschien so eben und ist durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Das Leben ,
die Natur und ihre Wissenschaften ,

vom philosophischen Standpunkte betrachtet .
Eine Rückkehr der Metaphysik zur Natur und ihren Erscheinungen.

Ksturse nmjeslss — uti vitse llomiuum —
Säe csret , si non totsm coinplectainur
»nimo . — / 7k» .

Bon C . L . C . Pfnor .
. 8 . geh . 2 fl. 42 kr.

Im Gegensätze der früheren realistischen , materialistischen und dogmatischen Standpunkte , ist diese» Buch
bestimmt , sowohl die wirklichen Verhältnisse des Lebens , als die Theorien der Naturwissenschaften von einem
rein objektiven Gesichtspunkte zu betrachte » und ausführlich darzustcllen .

L .V.684 . Im Verlag 6es kiblioAIPptlKekieN In8lilvt8 in Uilckdur§ KrtU8en erscheint

N » a <l - 4tlÄ8
cker nvue8ten krckbe8ekreidnnA

1u Ivo Lurtsu .
Line rweckmässixe Ksrtenssmnilung ist ein notdvvenliixes Stück feiles gebil¬

deten llsusllalts ; <lie xrosssrtixen kortscllritte cker wissenscdsMicden korscdonx aber , sowie sie
gewaltigen Vorgänge in ser Politik baden wädrenü ser Wirten Satire sss vils üer kirsodergärde so
xänrlicdu in gestaltet , sass alle älteren Kartenwerke idre Korrektheit uns Lraucdbsrkeit eingedvsst
baden . In Neger s nonostsw Nälls -Ktlss w irs ser ganre lteicdtdum xeogrspdiscderporscdullg uns tecb-
niscker Voiikommendeit rur Leitung xebrsckl , um sem Publikum - sowodi sem Vlann ser Vissen -
sedakt , wie sem Kaien , sem Sedüier , sem 2eitungsleser , sem Leamteo , sem kescdäkts -
mann - ein praktiscdes , » usreicdeoses uns ruveriässigesäliUel rum 8tusluw sowlobi,
wie rur prompten Orientirungsn sie llsnsru geben .

Wer sicd sie Mde geben will , sen plan sos Werks uns seine Ausführung nscd Dem , was vor¬
liegt , ru prüfen , uns sen Vergieicb mit anseren Kartenwerken ru rieben , wirs sie Vorrüge von
Lie > er ' s Uovck- Ktlos erkennen , mit senen wir rugieicd eine kiiligkeit ses Preises ru verbinoen ge¬
wagt baden , sie uns vom 2w eck geboten scdien : es kostet in Kiribsorixtlon sie I -iscksriuag von
L Lsrtsn sin koliokorinst , kupkersticb , psrbensruek uns Krenrencalorit ) nur

^ 4 DKKr . — 27 Lr . rlui . — SO Xlrr . ö . ( Oie Körte also nur 3Hz Sgr . )
ein Preis , sen alle besseren Kartenw erke weit übersteigen . Ls,ldnaows .tlioN wirs eine Kiekerung
ausgegeden . Karten , welcde surcb eintretense poiitiscbe oser wissenscdskllicbe Keuerunxen
wesenUicbe Veräoseruvgen erleisen , wersen aisbais surcb rrsrrs ersetrt , so sass ser .Kilos stets
korrekt bieidt .

Vorrätdig dält sie ersebienenen Kiekerungen uns empsteliit rur Subsoription in

— in AZo»»» »- ^ « k»k»»Ae »» L .
Vrospslrbo gratis in allen kurbbsnsiungen .

2E Stau - Lebensverstcherungsbank f . D . in Votha
am 1 . November 1861 .

Versicherte .
Versicherungssumme . . . . .
Hiervon neuer Zugang seit 1 . Januar

Versicherte . . . . . . .
Versicherungssumme . . . .

Einnahme an Prämien und Zinsen seit I
Ausgabe für 436 Sterbefälle . . .
Verzinsliche Ausleihungen . . .
Bankfonds . . . . . . . .
Dividende der Versicherten für 1861 ( aus 1856 )

Versicherungen werden vermittelt durch
Bernhard Schwelg in Harldrnhe ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
Rentbeamter G . A . Braun in Constanz ,
F . X . Huber in Donaueschingen ,
Stift . -Sekret . Xav . Liefert in Freiburg i . B . ,
Louis Spitzer in Heidelberg ,
Geistl . Verwalt . Ludwig Kern in Lahr ,

Januar

23,47k Pers .
38,604,200 Thlr .

1,139 Pers .
2,140,400 Thlr .
1,420,000 „

694,100 „
10,400,000 „
10,750,000 „

32 Prozent .

Rabus L» Sfoll in Mannheim ,
Heinr . Heinrich in Mosbach a. N .,
I . A . Schaihle in Offenburg ,
Rohreck -Botholz in Pforzheim ,
Buchhändler H . Zimmermann in Walbshut ,
Friedr . Louis Kissel in Weinheim ,
Heinr . May in Wertheim .

A.c .823 . So eben ist , wenige Monate nach der
zweiten , die dritte Auslage erschienen :

Anleitung zur . Ertheilung des
sprachlichen Unterrichtes bei Kin¬
dern des ersten Schuljahres , von
F . I . Bodenmüller , Direktor
am Großh . Schullehrerseminar zn
Ettlingen .

Zu beziehen von Hrn . Unterlehrer Stein¬
brenner am Seminar zu Ettlingen . Preis ,
broschirt, 10 kr ._ —

Z . c.387 . Bruchsal .

Mt Erlaß greßh/Rezierimg des
4 Mittelrheinkreises vom 22 . Oktober
L d . I . wurde mir das Meisterrecht im

Orgelbauwesen ertheilt , und empfehle mich nun zu
Reparaturen und Unterhaltung bereits bestehender , so¬
wie zu Anfertigung neuer Orgeln unter Zusicherung
prompter und gewissenhafter Besorgung .

Bruchsal , im November 1L61 .
Hwdwltz Hadwer ,

Orgelbauer .

Hamb.-Allierik . P ackeis. - Act. - Gesellschaft .
Direkte Post - Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg uud New-Aork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post -Dampfschiff Borussia , Capt . Trautmaun ,
am Sonntag Morgen , den 17 . Novbr .

Post -Dampfschiff Bavaria , Eapt . Meier ,
am Sonntag Morgen , den I . Dezbr .

Passagepreise r Nach Nrw - Vjor? Erste Kajüte
Pr . Crt . Thlr . 130 , Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . 100, Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . KO.

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St : 4,
Zweite Kajüte Pfd » St . 2 . 10 , Zwischendeck
Pfd . St . 1. 5 .

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschiffe finden statt :

nachNew -Bork am 15. November per Packet-
schiff Elbe , Eapt . Voll .

Näheres zu erfahren bei
August Bolten ,

Wm . Miller ' S-Nachsolger in Hamburg ,
und dessen Agenten : Karl Hund in Achern uud dem
Central - Expeditions - Burean Mannheim
Walter , Rembardt 8. Müller . Z .b .729 .

Z . c.889 . Mannheim .

Allktious - Ankündigung
uugarischerTabakMiltter .

Die k. k. österreichifcheCentral -Direktion der TabakS -
fabriken beahstchtigt ungefähr 63000 Zoll -Zentner un »
garische Tabaksblätter aus der Ernte des Jahres 1860
rm Wege öffentlicher Auktion uud mit der Bedingung
zu veräußern , daß dieselben unter Beobachtung der
Zoll - und Monopolsvorschriften ins Ausland auSge -
siihrt werden .

Diese Tabaksblätter bestehen aus gesunder , gutsor »
tirter und von Ausschuß befreiter ÄLaare , welche zum
größeren Theilr Schneidgut , aber auch Spinngut , Ci -
garren - Einlage , Umblatt und etwas Deckblatt enthält .

Sämmtliche Aukrionsorte find zugleich Eisenbahn¬
stationen und so gelegen , daß die Reise von einem Orte
zum andern mittelst der Eisenbahn zurückgelegt wer¬
den kann .

Vom 14 . d . MtS . an werden bei der k. k. Central¬
direktion in Wien Muster zur Einsicht aufgelegt .

Auf Verlangen werden auch «inzxlne Musterbuschel
zur Versendung ins Ausland verabfolgt .

Di « Auktions -Verhandlung wird am 20 . d . Mir .
um 8 Uhr Morgens bei dem k. k. Tabaks -EinköSamte
in Pest beginnen und dann in Erab » , Arad , Szegedin
und in Hatzfeld fortgesetzt werden .

Die Auktions - Bedingungen , sowie daS Verzeichniß
der verschiedenen Parthren , deren Sortirnng und Ab¬
stammung , sowie der Orte , wo sie zur Aktion kommen ,
liegen de, dem k. k. österreich . Konsulate dahier zur
Einsicht bereit .

Mannheim , den 11 . November 1861 .
Gd . Tvffrnhardt ,

k. k. Lstexr. Konsul .

Z,c .K77 . Schloß Neuweier ,
Station Steinbach bei Baden .

Wcinvcrsteigerung.
Der Unterzeichnete Besitzer des

Lchloßgutes zu Neuweier läßt am
Dienstag den 26 . d . M . ,

Bormitkag « kl Uhr ,
seine diesjährigen selbstgezogenen Weine einer öffent¬
lichen Versteigerung anssetzen , und zwar :

53 Ohm Bergwein ,
75 dto . Manerwein ( Rißlmg ) und

6 dto . Affenthaler Roth « .
Durch sorgfältige Behandlung und späteste Lese

wurde ein ausgezeichnetes Produkt erzielt .
Neuweier , den 9 . November 1861 .

_ G . König , Oekonotn .
Z . c.843 . KIrkSruhe .

Hausversteigermch .
Auf Antrag der 'Eigcnchümer wird das

unten beschriebene Wohnhaus am
Freitag den 15 . November 1861 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Geschäftszimmer des Notars Süß , Innerer Zirkel
Nr . 33 ( Eck des Innern Zirkels und der Herrenstraße )
dahier , öffentlich zu Sigmthum versteigert und der Zu¬
schlag ertheilt , wenn der Anschlag oder darüb « geboten
sein wird .

Die Steigerungsbedingungen können inzwischen bei
Notar Süß dahier eingesehen werden .

Beschreibung des Wohnhauses .
Ein zweistöckiger Wohnhaus mit Seitenbau , Hüf -

rau » und Garten , Nr . 83 in der neuen Waldstrabe
neben Erpedikor Kühn und Schriftsetzer Schulz dahier ,
angeschlagen zn . 12,OM fl.

Karlsruhe , den 9 . November 1801 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
v<1t. MorS .

Z c.831 . Karlsruhe .

Strohlieserung .
Für die hiesige Garnison sind 1180 Bund Kornstroh

« forderlich , wovon die Hälfte im Monat Dezember
dieses Jahres und die Hälfte im MvnakMai186Sge¬
liefert werden muß .

Diejenigen , welche diese Lieferungen übernehmen
wollen , haben ihre Angebote Ins

Freitag , den 15 . dieses Monns « , .
Vormittags 10 Uhr , auf dem Büreau der großh .
GarnisonskominandaMschaft einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
d « unket zeichneten Verwaltung täglich eingesehen
werden .

Karlsruhe , den
'
8 . November 1Ä1 .

Großh . bad . Kasern Verwaltung .
S e u b e r t .

Z -e.,875 . Nr . 1923 . Heidelberg .

WknMder Eisenbahn -Iau .
Die Lieferung des Bedarfs an gereinigtein Lampetiöl

und Rüböl pro 1862 soll im Snbmisfivnswrgt ver¬
geben werden .

Die Angebote sind gut versiegelt u »d geeignet übcr -
schrieben anher cinjureichen , und werden

Dienstag den 19 . d. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

« Lfftret. Die Bedingungen liegen zur Einsicht auf .
Heidelberg , den 9 . Növemb « 1861 .

Eiseiibahnban - Materialverwaltnna .
H . Philipp .

Z .e.872 . Nr . 20,040 . Heidelberg . ( Äietz -
stahl und Fahndung .> Am 8,November l . I .
wurde in einem hiesigen Privathause eine goldene Da -
men -Cylinderuhr entwendet ; die Uhr ist von gewöhn¬
licher Größe , hat ein geripptes GehäuS , io dessen
Mitte «IN glattes ovales Plättchest , ZrfferVlätt weiß ,
blan « Stahkzeig « ; der Hintere Decket ist etwas lose, ,
schon gelöthet und dcßhalb etwas »« hämmert ; die
Uhr ,hat die Nummern 15630 . 3466,1259 .

Dieses Diebstahls ist ein fremder Bursche von 20 bis
22 Jahren , von mittlerer Äröße , bartlos , mit hell¬
blonden Haaren - der einen grauen Nock trug und
einen Zwerchsack mnhängen hatte , verdächtig .

Wir bitten um Fahndung aus dieUhr und de » Thäter .
Heidelberg , den 9 . November 18öl .

Großh . bad . Amtsgericht .
v . Litschgr .

Z . c.860 . Nr . 12,135 . Offenburg . (Hahn -
dnng « Zurücknahme .) Wir nehmen unsere Fahn¬
dung vom 25 . Okt . d . I ., Nr . 11,599 , zurück , da
Xaver Hund von Kappelrodeck eiirgelicfcrt wurde .

Offenburg , den 8 . November 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Heydwepller .
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